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 So gelingt der
          Schulstart
   spielend
Auf einem Mäuerchen balancieren, 
Reime bilden, sich etwas trauen, alleine 
woanders übernachten: Solche und 
viele andere Fähigkeiten kann Ihr Kind 
ganz nebenbei lernen – am besten mit 
Ihrer Anregung und Begleitung. So 
fördern Sie grundlegende Fähigkeiten, 
die immens wichtig sind, damit Ihr Kind 
an seinem ersten Schultag gut auf die 
neuen Anforderungen vorbereitet ist. 

Besonders seit den PISA-Studien wird 
über gezielte Förderung schon im 
Kindergarten viel diskutiert. Oft wird 
dabei vergessen, dass Kinder dann am 
besten lernen, wenn ihre Entdecker-
freude geweckt und gefördert wird – 
und sie noch Kinder bleiben dürfen. 
Nur mit genügend Selbstvertrauen 
sowie Möglichkeiten, sich spielerisch 
zu erproben und in einer Gemeinschaft 
zurechtzukommen, können sie später 
auch den »Ernst des Lebens« meistern.

Nehmen Sie also Ihr Kind bei der 
Hand, aber lassen Sie es auch seine 
eigenen Erfahrungen machen. Wie Sie 
ihm in dieser aufregenden Zeit ein 
guter Begleiter bei seinen Schritten in 
die Welt hinaus sein können, erfahren 
Sie in diesem GU-Ratgeber.
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Dr. Birgit Ebbert ist Diplom-
Päda gogin und war über viele Jahre 
in leitenden Funktionen im Bildungs-
bereich tätig. Heute ist sie Ge-
schäftsführerin eines Zentrums 
für Lernberatung und -begleitung 
mit mehreren Standorten in 
Deutschland. Daneben vermittelt 
sie ihre Erfahrungen in Bildung und 
Erziehung seit über 20 Jahren in 
Vor trägen und Seminaren an Eltern, 
Lehrer, Erzieher und Ärzte weiter – 
auch im Rahmen von Lehraufträgen 
an einer Fachhochschule sowie einer 
Berufsakademie. Weiter ist Frau 
Dr. Ebbert Autorin von Büchern, 
Zeitschriftenartikeln sowie eines 
erfolgreichen Internet-Blogs zum 
Thema.

www.die-lernbegleiter.de

Über die Autorin
e r a n t e l i r s eo

s eg i n e d i e o d o
y a w r a m c l n p ve

b cs t e f f l z p u a
r c a n g e l j r s eoDie Entwicklung von kleinen Kindern zu beobachten ist atem-

be raubend und begeisternd. Spätestens in der Vorschulzeit fragen 
sich jedoch viele Eltern, ob ihr Kind wirklich fit ist für die vielen 
neuen Herausforderungen, die der Schulstart mit sich bringen wird. 

  Dieser GU-Ratgeber beschreibt zunächst im Zeitraffer die 
wichtigsten Meilensteine der Entwicklung vom Kleinkind 
bis zum Schulkind.

  Anschließend finden Sie 100 Kompetenzen, die entscheidend 
sind für den optimalen Schulerfolg: So können Sie die körper-
lichen, geistigen und seelisch-sozialen Fähigkeiten Ihres 
Kindes noch besser einschätzen.

  Viele praktische, schnell umsetzbare Ideen und Ratschläge 
helfen Ihnen, Ihr Kind dort zu fördern, wo noch Bedarf besteht: 
So wird es spielerisch und wie nebenbei fit für einen problem-
losen Schulstart!

»Schau mal, 
   was ich schon kann!«
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Mit seinem Körper und seinen Sinnen 
macht Ihr Kind neue Erfahrungen und 
lernt täglich dazu – sein Leben lang. Des-
halb ist es wichtig, Körper und Sinne Ihres 
Kindes anzuregen und zu fordern.

Grobmotor ik
Als Grobmotorik werden die Bewegungen 
des ganzen Körpers oder einzelner größe-
rer Körperteile wie Arme und Beine be-
zeichnet. Ihr Kind lernt durch B E W E -

G U N G S E R F A H R U N G E N , seinen 
Körper sowie Arme und Beine bewusst 
und gezielt einzusetzen. Am besten kann 
es diese Erfahrungen draußen machen: 
beim Balancieren auf einem Baumstamm, 
beim Schaukeln und Wippen, beim Klet-
tern auf dem Klettergerüst, beim Rennen, 
Toben, Ballspielen ... 
All das macht Kindern genauso viel Spaß 
und ist genauso wichtig wie zum Beispiel 
das Hantieren mit Stift en, Schere und Pin-
sel. Zwar wird Ihr Kind in der Schule am 
Tisch sitzen und viel mit Stift  und Papier 
arbeiten. Doch seine vielfältigen Bewe-
gungserfahrungen werden ihm dabei hel-
fen, auch abstrakte Aufgaben zu meistern: 
Wenn es zum Beispiel in Mathe um die 

Geschwindigkeit eines Zuges geht, ist es 
sehr hilfreich, wenn Ihr Kind schon Erfah-
rungen mit unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten gemacht hat, etwa beim Laufen 
oder beim Radfahren. Es kann sich durch 
seine Klettererlebnisse Höhen besser vor-
stellen und Perspektiven unterscheiden. 
Davon abgesehen sind Kinder, die sich viel 
bewegen, in der Regel ausgeglichener und 
zufriedener und können sich besser kon-
zentrieren. Je mehr Kletter- und Lauferleb-
nisse Ihr Kind hat, umso besser ist es für 
das Lernen in der Schule gewappnet.

Feinmotor ik
Die Bewegungen der Finger bezeichnet 
man als Feinmotorik. Die Finger gezielt 
einsetzen zu können ist wichtig für viele 
Alltagsaufgaben. Ihr Kind hat dies schon 
als Baby gelernt und verfeinert seine Fin-
gerfertigkeit bei jeder »Anfass-Aufgabe«, 
die Sie ihm stellen. Schon im Kindergarten 
sollte Ihr Kind lernen, S E I N E  F I N G E R 

G E Z I E LT  E I N Z U S E T Z E N . In der Schu-
le tut es sich dann erheblich leichter beim 
Schreiben, Basteln, Malen und Handwer-
ken. Natürlich braucht es diese Fähigkeit 
auch später im Beruf. 

K ö r p e r  u n d  S i n n e 
       t r a i n i e r e n
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Der Kindergarten bringt nicht nur neue 
Erfahrungen mit anderen Kindern mit 
sich. Besonders angetan sind die meisten 
Kinder von den vielen verschiedenen Mal-
utensilien, die es hier gibt. Begeistert pro-
bieren sie dicke und dünne Filzstift e, 
Wachsmalkreide, Buntstift e und die unter-
schiedlichen Pinsel aus. Die Erzieherinnen 
und Erzieher im Kindergarten fördern das 
Malen, denn schließlich trainieren die 
Kinder dabei die gezielten Bewegungen ih-
rer Finger sowie die Koordination von 
Hand und Auge – Fähigkeiten, die nicht 
nur beim Malen wichtig sind, sondern 
auch in vielen anderen Lebensbereichen. 
Je früher Ihr Kind beginnt, sie zu trainie-
ren, umso sicherer beherrscht es sie. 

Die Sinne nutzen
Um mitzubekommen, was in seiner Um-
gebung geschieht, braucht Ihr Kind seine 
Sinne. Während es den ganzen Körper 
nutzt, um die Welt zu erobern, setzt es Oh-
ren, Augen, Nase, Mund und Haut ein, 
U M  D I E  W E LT  Z U  B E G R E I F E N , um 
Personen, Gegenstände und Materialien 
einzuordnen, sich im Raum zu orientieren 
und sein Gleichgewicht zu halten. Da für 
Ihr Kind vieles neu ist, nimmt es genauer 
wahr als ein Erwachsener und überprüft , 
was es wahrgenommen hat. Dabei sucht es 
ständig nach Erinnerungen an ähnliche 
Bilder, Geräusche, Gerüche oder Berüh-
rungen, um die Welt zu verstehen. 

Ein Kind sieht, hört, riecht und schmeckt 
von alleine. Dazu benötigt es keine beson-
dere Förderung, nur viele Anregungen. 
Wenn Ihr Kind zum Beispiel beim Malen 
feststellt, dass die Farbe mal aus einem 
Stift  und dann wieder aus einer Dose 
kommt, erlebt es, dass unterschiedliche 
Dinge eine ähnliche Wirkung haben kön-
nen. Nebenher vergleicht es außerdem die 
B E S C H A F F E N H E I T  der Fingerfarbe mit 
ähnlich aussehenden Dingen, die es kennt: 
Joghurt oder Quark zum Beispiel. Fühlt 
sich Joghurt genauso an wie Fingerfarbe? 
Kann man damit auch malen? Wundern 
Sie sich also nicht, wenn Ihr Kindergar-
tenkind plötzlich mit Joghurt als Farbe 
 experimentiert. Lassen Sie Ihrem kleinen 
Forscher in einem vernünft igen Rahmen 
genug Spielraum, um sich spannende eige-
ne Erkenntnisse zu verschaff en. 
Ihr Vorschulkind sucht sich aus, was es an-
schauen, anfassen, hören oder beschnup-
pern möchte, und geht ganz in dieser 
Wahrnehmung auf. Das ist wichtig, damit 
es sich später auf die Worte der Lehrerin 
oder ein bestimmtes Wort im Buch kon-
zentrieren kann. Allerdings wird die ge-
zielte Wahrnehmung im Vorschulalter 
meist noch gestört, wenn etwas auft aucht, 
das die Gefühle der Kinder anspricht: 
Dann können sie ihre Wahrnehmung 
kaum noch steuern, sondern richten ihre 
Aufmerksamkeit beinahe automatisch auf 
die interessante Neuigkeit.
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Es ist noch gar nicht so lange her, da wurde 
ein Kind noch nicht als eigene Persönlich-
keit betrachtet, die gefördert werden muss. 
Erst Mitte des 20. Jahrhunderts setzte sich 
diese Einstellung langsam durch. Ein Kind 
bekommt mittlerweile sowohl seitens der 
Eltern als auch in seinem weiteren Umfeld 
die Möglichkeit zu entdecken, wer es ist, 
was ihm gefällt und was nicht, was es be-
sonders gut kann und was eher nicht so 
gut. Je besser ein Kind sich selbst kennt, 
umso leichter fällt es ihm, seine eigene Per-
sönlichkeit zu entdecken und zu entwi-
ckeln, sich gegenüber anderen zu behaup-
ten und Kompromisse zu schließen.

Gelegentlich sind Eltern überrascht, wie 
ausgeprägt die Persönlichkeit ihres Kindes 
schon ist, und fragen sich bei bestimmten 
Verhaltensweisen: »Wo hat es das denn 
her?« Schauen Sie sich um, welche Nach-
barn, Verwandten oder Freunde Ihres Kin-
des genauso sprechen oder handeln, dann 
kommen Sie dem Rätsel auf die Spur.
In der Familie werden die Grundlagen für 
die Persönlichkeitsentwicklung Ihres Kin-
des gelegt und die R E G E L N  F Ü R  D A S 

Z U S A M M E N L E B E N  vorgelebt. Freuen 
Sie sich über die Neugier Ihres Kindes und 
über seine Begeisterung, sich ständig wei-
terzuentwickeln!

Die Familie ist der sichere Hort für Ihr Kind und zu-

gleich sein erstes Experimentierfeld. Hier erlebt es, 

wie Menschen miteinander umgehen, womit sie sich 

beschäftigen, wie sie sprechen und sich bewegen. 

Sobald Ihr Kind sein Umfeld erweitert, wird es neue 

Regeln oder Verhaltensweisen mitbringen. 

P e r s ö n l i c h k e i t
          e n t w i c k e l n
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»Name ist Schall und Rauch«, lässt 
Goethe seinen Doktor Faust sagen. Der 
Dichter selbst wusste es allerdings sicher 
besser, war er doch selbst Vater. Für Kin-
der ist ihr eigener Name, besonders der 
Vorname, von großer Bedeutung. Erin-
nern Sie sich zum Beispiel daran, dass je-
mand, etwa eine Erzieherin im Kindergar-
ten, Ihren Namen falsch aussprach oder 
schrieb, oder dass andere Kinder Reime 
auf Ihren Namen erfanden? Sicher fanden 
Sie das furchtbar und haben die Person 
vielleicht sogar dafür gehasst. 
Ihrem Kind geht es ähnlich, wenn sein 
Name verschandelt wird. Recht hat es! 
Zwar gibt es viele Müllers, aber doch nur 
einen Jakob Müller, der in der Holzgarten-
straße wohnt. Und wenn es in der Kinder-
gartengruppe zwei Janas gibt, so hat doch 
jede ihren eigenen Nachnamen. Ihr Kind 
sollte also seinen vollständigen Namen 
und seine Anschrift  kennen, um sich von 
anderen abzuheben und sich als einzigar-
tig zu erleben. Gleichzeitig bekommt es 
dadurch ein Gefühl der Sicherheit. 
Wenn Ihr Kind seinen Namen und seine 
Anschrift  nennen kann, besitzt es eine Art 
 S I C H E R H E I T S N E T Z , das mutig macht 
für Ausfl üge in die Welt.

Basteln Sie mit Ihrem Kind doch eigene 
Visitenkarten! Sie vermitteln ihm damit, 
wie einzigartig es ist. Es sieht außerdem, 
wie sein Name und seine Adresse geschrie-
ben werden, und kann die Karten gleich 
mitnehmen, wenn es zum Beispiel einen 
Freund besuchen will oder auf Erkun-
dungstour geht.

Sie brauchen: 20 kleine Karteikarten 
im Format DIN A8; Buntstift e; falls 
vorhanden Laminiergerät und Folien 
(ansonsten im Kopierladen laminie-
ren lassen) oder transparente Selbst-
klebefolie

Schreiben Sie den Vornamen und den 
Nachnamen Ihres Kindes in Großbuch-
staben auf einen Zettel und lassen Sie es 
nach diesem Vorbild auf die eine Seite je-
des Kärtchens seinen Namen schreiben. 
Dann kann es die Seite bunt bemalen oder 
mit Mustern verzieren. 
Auf die Rückseite der Karten schreiben Sie 
nun leserlich Ihre Anschrift  und Telefon-
nummer. Schon sind die Visitenkarten fer-
tig. Wenn Sie alle Karten am Schluss noch 
laminieren oder ganz einfach mit Selbst-
klebefolie schützen, können ihnen weder 
Regen und Matsch noch Schokofi nger et-
was anhaben.

1 Den eigenen Namen 
              und die Anschrift kennen
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2Kleinkinder sprechen von sich selbst 
in der dritten Person. Mit dem Wort »ich« 
können sie noch nichts anfangen, weil sie 
es nicht zuordnen können. Spätestens im 
Vorschulalter sollte sich das ändern. Ihr 
Kind kann nur dann seine eigene Persön-
lichkeit entwickeln, wenn es weiß, dass es 
um sein ganz eigenes »Ich« geht. Ihr Kind 
lernt die Bedeutung des Wortes »ich« nur 
im Umgang mit Ihnen kennen. Wenn Sie 
ihm erklären »Ich lese dir vor« oder »Ich 

bringe dich in den Kindergarten« und 
dann entsprechend handeln, kann es den 
Bezug zwischen dem Wort »ich« und der 
Person, die es sagt, herstellen. 
Ist Ihnen schon aufgefallen, dass Sie zu Ih-
rem Kind oft  noch sagen »Mama repariert 
das« oder »Papa holt das gleich«, wenn Sie 
von sich selbst sprechen? Spätestens wenn 
Ihr Kind im Kindergarten ist, sollten Sie 
darauf achten, von sich selbst in der Ich-
Form zu sprechen. Je öft er, desto besser! 

»Bin ich nicht toll?«, ruft die sechs-
jährige Celina, als sie es geschafft 
hat, hoch in den Baum zu klettern. 
Auch wenn das Klettern im Baum 
gefährlich ist – Celina hat wirklich 
etwas Tolles geschafft. Vor allem 
weil sie sonst eher ängstlich ist. 
Statt zu schimpfen, klatscht ihre 
Mutter laut in die Hände, und ihr 
Vater pfeift auf den Fingern. Celina 
strahlt. Sie hat etwas geleistet und 
Anerkennung dafür gefunden. 

Nicht alles wird im Leben Ihres Kindes 
klappen. Es wird auch hinfallen und muss 
dann A U F S T E H E N  U N D  W E I T E R M A -

C H E N . Das kann es nur, wenn es Vertrau-
en zu sich selbst hat, wenn es weiß, was es 
kann, und dass es noch mehr schaff en 
kann, als es sich manchmal zutraut. Gleich 
nach der Geburt hat es begonnen, dieses 
Vertrauen zu entwickeln. Wann immer Sie 
sich mit ihm beschäft igt haben, ist das Ge-
fühl bei ihm entstanden: Ich bin so wich-
tig, dass sich andere um mich kümmern. 

2 Über sich selbst  in der 
                   Ich-Form sprechen

3
Sich selbst toll finden 
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»Ich kann nicht mehr«, ruft  Daniela 
und schwankt leicht. Sie spielt mit ihrer 
Freundin Janine Wettstehen auf einem 
Bein. Auch Janine wackelt schon. Schließ-
lich landen beide kichernd auf der Wiese.  
Bei all dem Spaß, den die beiden Mädchen 
haben, trainieren sie ganz nebenbei auch 
ihren G L E I C H G E W I C H T S S I N N . Er ist 
nicht nur dafür wichtig, dass Ihr Kind ge-
hen und stehen kann, sondern auch dafür, 
dass es sich gut im Raum orientieren kann 
– nicht nur in einem Zimmer, sondern 

auch in der weiteren Umgebung. Wie wäre 
es denn mit einem Wettstehen zwischen 
Ihrem Kind und Ihnen? Vermutlich würde 
Ihr Kind gewinnen und könnte damit ein 
weiteres Erfolgserlebnis in seiner Samm-
lung verbuchen. 
Beim Hüpfspiel »Himmel und Hölle« be-
kommt Ihr Kind nicht nur eine Vorstel-
lung von Zahlen, sondern es trainiert auch 
seinen Gleichgewichtssinn, seine Muskeln 
und die Koordination von Hand und Au-
gen. Sie brauchen nur Kreide und etwas 

29
Auf einem Bein  stehen und hüpfen 

AUS DER FORSCHUNG

Seit Jahren stellen Ärzte, Psychologen 
und Lehrer fest, dass Kinder sich zu we-
nig bewegen und zu viel Zeit im Sitzen 
verbringen, etwa vor Bildschirmen. In ei-
ner Studie des Robert-Koch-Instituts wur-
den 4500 Kinder und Jugendliche befragt 
und getestet, wie fi t sie körperlich sind. 
Dabei zeigte sich, dass gut drei Viertel 
von ihnen sich nicht täglich bewegten. Es 
wurde zum Beispiel getestet, ob die Kin-
der auf einem Balken rückwärts balancie-
ren konnten, ein Drittel war dazu nicht in 

der Lage. Nur gut die Hälfte schaff te es, 
den Körper nach vorn zu beugen und mit 
den Fingerspitzen den Boden zu berüh-
ren. Dabei ist Beweglichkeit so wichtig. 
Eine Untersuchung der Bundesarbeitsge-
meinschaft »Mehr Sicherheit für Kinder« 
machte deutlich, dass Kinder, die sich 
viel bewegen, sicherer sind und sich we-
niger oft verletzen als Kinder, die keinen 
Sport treiben. Sport hilft also nicht nur 
Körper und Kopf, sondern erhöht auch 
die Sicherheit.

V i e l e  K i n d e r  b e w e g e n  s i c h  z u  w e n i g
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»Jetzt steigt Hampelmann«, singen 
dreiundzwanzig Kindergartenkinder, da-
bei bewegen Sie sich wie Marionetten, 
strecken und recken sich. Die Übung dient 
nicht nur dazu, den Körper aufzuwärmen. 
Die Kinder lernen auch, S I C H  G E Z I E LT 

Z U R  M U S I K  Z U  B E W E G E N , ohne da-
bei jemanden zu verletzen. Schaff en Sie Ih-
rem Kind viele Gelegenheiten, bei denen 
es seinen ganzen Körper bewusst einsetzen 
muss. Das kann der Purzelbaum im gro-
ßen Bett oder auf der Matratze am Boden 
sein, ein Handstand an der Wand oder ein 

Radschlag auf der Wiese. Oder eben der 
Hampelmann: Sie und Ihr Kind stehen 
sich gegenüber. Die Beine sind geschlos-
sen, die Arme hängen locker herab. Bei 
 einem kleinen Hüpfer in die Höhe werden 
die Beine leicht gegrätscht, und man 
klatscht mit über den Kopf gestreckten Ar-
men in die Hände. Beim nächsten Sprung 
werden die Beine wieder geschlossen und 
die Arme wieder nach unten genommen. 
Diese Übung kann Ihr Kind gut zwischen-
durch machen, wenn es beim Lesen, Spie-
len oder Fernsehen eine Pause einlegt.

freie Fläche auf Gehweg oder Spielstraße. 
Sie können das Spielfeld auch mit einem 
Zweig auf einen Waldweg zeichnen.
Ziehen Sie vier aneinanderliegende Qua-
drate, in die Ihr Fuß passt. Zeichnen Sie an 
das dritte Quadrat rechts und links jeweils 
ein weiteres Quadrat, sodass ein kreuzför-
miges Spielfeld entsteht. In die Kästchen 
schreiben Sie die Zahlen von 1 bis 6. 
Der erste Spieler wirft  nun einen kleinen 
Stein ins erste Feld. Dann muss er ihn auf 
einem Bein stehend aufh eben. Nun ist der 
nächste Spieler an der Reihe.
In der nächsten Runde wird der Stein in 
das Feld mit der 2 geworfen. Auf einem 

Bein muss der Spieler ins erste Feld hüpfen 
und den Stein aufh eben, danach dreht er 
sich um und hüpft  wieder zurück. In jeder 
Runde müssen die Spieler den Stein ein 
Feld weiter werfen und auf einem Bein 
hüpfen. Wer dabei den anderen Fuß auf-
stellt oder auf die Linie hüpft , dreht eine 
Extra runde: Der Spieler muss im nächsten 
Durchgang das gleiche Feld noch einmal 
versuchen.
Gewonnen hat, wer als Erster den Stein 
aus dem letzten Feld geholt hat, ohne beim 
Hüpfen mit beiden Füßen den Boden zu 
berühren oder auf einer der Linien aufzu-
kommen.

30
Wie ein Hampelmann  springen 
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»Das Mädchen vor dem Baum hat 
eine grüne Hose an«, sagt Paul. 
Sofort erntet er Protest von einigen 
Kindern aus seiner Kindergarten-
gruppe. »Das ist ein Junge«, rufen 
die einen, andere bemängeln, die 
Hose sei nicht grün, sondern türkis, 
wieder andere sind der Meinung, 
das Kind stehe neben dem Baum 
und nicht davor. 

Nicht alle Vorschulkinder können Zwi-
schentöne bei den Farben benennen. Auch 
Angaben wie vor, hinter, nach, neben, als 
Erster, als Letzter haben noch nicht alle 
verinnerlicht. 
Dies können Sie mit Ihrem Kind üben, 
wenn Sie gemeinsam ein Bilderbuch an-
schauen, ihm aus einem Buch mit Bildern 
vorlesen oder zusammen die Fotos vom 
Wettbewerb der Tageszeitung betrachten. 
Ein Höhepunkt im Alltag ist es für Sie und 
Ihr Kind, wenn Sie gemeinsam ein Kunst-
museum oder eine aktuelle Schau besu-
chen. Wählen Sie ruhig Ausstellungen, die 
Ihrem Geschmack entsprechen – Kinder 
sind O F F E N  F Ü R  A L L E S !  Ihnen fällt 
sowohl zu abstrakten Bildern etwas ein als 
auch zu realistischen, zu modernen ebenso 

wie zu »alten Schinken«. Sie werden über-
rascht sein, was Ihr Kind in den Bildern 
alles sieht. Wenn es sich um eine sehr be-
liebte Ausstellung handelt, sollten Sie na-
türlich nicht gerade das Wochenende wäh-
len, sondern einen freien Tag in der 
Woche nutzen. Ihr Kind will ja Bilder an-
schauen und nicht die Beine der Erwach-
senen, die durch die Ausstellung hetzen.
Schlendern Sie ohne ein bestimmtes Ziel 
durch das Museum und schauen Sie sich 
die Bilder in Ruhe an. Lassen Sie Ihr Kind 
ruhig alleine und seinem Tempo entspre-
chend durch die Räume laufen. Erklären 
Sie ihm, dass es nichts anfassen darf. Falls 
das doch einmal passiert, wird das Wach-
personal rechtzeitig einschreiten. Machen 
Sie Ihrem Kind auch dies klar – diese In-
formation beeindruckt es wahrscheinlich 
noch mehr als Ihre Ermahnung.
Vereinbaren Sie, dass jeder seinen Favori-
ten unter den ausgestellten Bildern aus-
wählen darf, um ihn mit dem anderen zu-
sammen anzuschauen. Bitten Sie Ihr Kind 
zu erklären, warum es das Bild ausgesucht 
hat und was darauf zu sehen ist. Dann sind 
Sie an der Reihe. So verschaff en Sie sich 
und Ihrem Kind ein Kunsterlebnis, das in 
vielerlei Hinsicht lange wirkt.

57 Ein Bild  beschreiben 
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»Fischers Fritze fi scht frische Fische« – 
kriegen Sie das noch hin? Womöglich noch 
mehrmals schnell hintereinander? Zungen-
brecher helfen Ihrem Kind nicht nur, ge-
naues Sprechen zu üben. Ihr Kind erkennt 
auch, wo Stolperfallen in der Sprache sind 
und wo sich Wörter unterscheiden. Damit 
wird das Bewusstsein für den Aufb au der 
Sprache geschärft . Aber auch Gedächtnis 
und Konzentration werden herausgefor-
dert, wenn so komplizierte Sätze nachge-
sprochen werden. Auch aufgrund ihrer un-
gewöhnlichen Wortzusammenstellung und 
dem manchmal nicht gleich erkennbaren 
Sinn sind Zungenbrecher eine Herausfor-
derung an die sprachlichen Fähigkeiten.
Erinnern Sie sich an die Zungenbrecher 
aus Ihrer Kindheit wie »Blaukraut bleibt 
Blaukraut« (siehe rechts) und andere, und 
nutzen Sie Wartezeiten, um sie mit Ihrem 
Kind zu üben. Wundern Sie sich aber 
nicht, wenn im Wartezimmer oder in der 
Schlange vor der Kasse plötzlich noch an-
dere Erwachsene Zungenbrecher üben – 
D A S  K A N N  A N S T E C K E N D  W I R K E N ! 
Probieren Sie doch mal die folgenden 
Zungenbrecher aus. Im Anhang auf Seite 
139 fi nden Sie außerdem noch einen Inter-
net-Tipp dazu.

Blaukraut bleibt Blaukraut und Braut-
kleid bleibt Brautkleid.
Der Cottbuser Postkutscher putzt den 
Cottbuser Postkutschkasten.
Der Kaplan klebt klappbare Papppla-
kate an.
Fromme Frösche fressen frische Früh-
lingszwiebeln, aber freche Frösche 
fressen frische Früchte.
In Ulm, um Ulm, und um Ulm herum.
Schlaue Schlangen schlängeln schnell 
um schlafende Schlangen. 
Sieben Ziegen ziehen sieben Ziegen 
zum Ziegenzoo zwischen sieben Zie-
genzootoren hindurch.
Stumme Schweine starren stumm um 
stumme Steine herum. 
Zwei zweifelnde Zeisige zwitschern 
zwanzig Zeisiglieder.
Zwischen zwei Zwetschgenzweigen sit-
zen zwei zwitschernde Schwalben.

Und hier noch einer in Esperanto und ei-
ner in Englisch:

Petro, vi la permeson de la patro nepre 
prenu por partopreni entreptrenon.
(Peter, frag deinen Vater, ob du bei der 
Unternehmung mitmachen darfst.)
Red lorry, yellow lorry

58 Einen Zungenbrecher 
                                       nachsprechen 
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 So gelingt der
          Schulstart
   spielend
Auf einem Mäuerchen balancieren, 
Reime bilden, sich etwas trauen, alleine 
woanders übernachten: Solche und 
viele andere Fähigkeiten kann Ihr Kind 
ganz nebenbei lernen – am besten mit 
Ihrer Anregung und Begleitung. So 
fördern Sie grundlegende Fähigkeiten, 
die immens wichtig sind, damit Ihr Kind 
an seinem ersten Schultag gut auf die 
neuen Anforderungen vorbereitet ist. 

Besonders seit den PISA-Studien wird 
über gezielte Förderung schon im 
Kindergarten viel diskutiert. Oft wird 
dabei vergessen, dass Kinder dann am 
besten lernen, wenn ihre Entdecker-
freude geweckt und gefördert wird – 
und sie noch Kinder bleiben dürfen. 
Nur mit genügend Selbstvertrauen 
sowie Möglichkeiten, sich spielerisch 
zu erproben und in einer Gemeinschaft 
zurechtzukommen, können sie später 
auch den »Ernst des Lebens« meistern.

Nehmen Sie also Ihr Kind bei der 
Hand, aber lassen Sie es auch seine 
eigenen Erfahrungen machen. Wie Sie 
ihm in dieser aufregenden Zeit ein 
guter Begleiter bei seinen Schritten in 
die Welt hinaus sein können, erfahren 
Sie in diesem GU-Ratgeber.

E
B
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R
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Dr. Birgit Ebbert ist Diplom-
Päda gogin und war über viele Jahre 
in leitenden Funktionen im Bildungs-
bereich tätig. Heute ist sie Ge-
schäftsführerin eines Zentrums 
für Lernberatung und -begleitung 
mit mehreren Standorten in 
Deutschland. Daneben vermittelt 
sie ihre Erfahrungen in Bildung und 
Erziehung seit über 20 Jahren in 
Vor trägen und Seminaren an Eltern, 
Lehrer, Erzieher und Ärzte weiter – 
auch im Rahmen von Lehraufträgen 
an einer Fachhochschule sowie einer 
Berufsakademie. Weiter ist Frau 
Dr. Ebbert Autorin von Büchern, 
Zeitschriftenartikeln sowie eines 
erfolgreichen Internet-Blogs zum 
Thema.

www.die-lernbegleiter.de

Über die Autorin
e r a n t e l i r s eo

s eg i n e d i e o d o
y a w r a m c l n p ve

b cs t e f f l z p u a
r c a n g e l j r s eoDie Entwicklung von kleinen Kindern zu beobachten ist atem-

be raubend und begeisternd. Spätestens in der Vorschulzeit fragen 
sich jedoch viele Eltern, ob ihr Kind wirklich fit ist für die vielen 
neuen Herausforderungen, die der Schulstart mit sich bringen wird. 

  Dieser GU-Ratgeber beschreibt zunächst im Zeitraffer die 
wichtigsten Meilensteine der Entwicklung vom Kleinkind 
bis zum Schulkind.

  Anschließend finden Sie 100 Kompetenzen, die entscheidend 
sind für den optimalen Schulerfolg: So können Sie die körper-
lichen, geistigen und seelisch-sozialen Fähigkeiten Ihres 
Kindes noch besser einschätzen.

  Viele praktische, schnell umsetzbare Ideen und Ratschläge 
helfen Ihnen, Ihr Kind dort zu fördern, wo noch Bedarf besteht: 
So wird es spielerisch und wie nebenbei fit für einen problem-
losen Schulstart!

»Schau mal, 
   was ich schon kann!«

DR.  BIRGIT  EBBERT
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neuen Herausforderungen, die der Schulstart mit sich bringen wird. 

  Dieser GU-Ratgeber beschreibt zunächst im Zeitraffer die 
wichtigsten Meilensteine der Entwicklung vom Kleinkind 
bis zum Schulkind.

  Anschließend finden Sie 100 Kompetenzen, die entscheidend 
sind für den optimalen Schulerfolg: So können Sie die körper-
lichen, geistigen und seelisch-sozialen Fähigkeiten Ihres 
Kindes noch besser einschätzen.

  Viele praktische, schnell umsetzbare Ideen und Ratschläge 
helfen Ihnen, Ihr Kind dort zu fördern, wo noch Bedarf besteht: 
So wird es spielerisch und wie nebenbei fit für einen problem-
losen Schulstart!

»Schau mal, 
   was ich schon kann!«

DR.  BIRGIT  EBBERT
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